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Mitdem Sp ielzeugbagger stieß er auf ein Fürstengrab

Garching. Ein Foto von histori-
schem Wert hat HeimatPfleger
Helmut Meisl in einem Fotoal-
bum aus einem Nachlass gefun-
den und dem,AÄIÄ zukommen las-

sen. Es trägt die Bildunterschrift
,,Ausgrabung mit Oberlehrer Dir-
scherl - Fürstengrab aus dem lahr
1000 vor Christus" und zeigt den
Garchinger Lehrer, Heimatfor-
scher und Mitbegründer des Hei-
matbunds Iosef Dirscherl zusam-
men mit dem damals elfjährigen
Schüler Dieter Rödlach bei Aus-
grabungsarbeiten in einem Gar-

ten im Garchinger Ortsteil Hart'

Was die beiden damals wohl
noch nichtwussten: Sie hatten so-

eben ein Fürstengrab aus der
Urnenfelderzeit entdeckt, einen
der bedeutendsten vorgeschicht-
Iichen Funde der Nachkriegszeit.
Inzwischen weiß man, dass das

Grab sogar noch etwas älter ist, als

damals datiert: Es stammt nicht
aus dem iahr 1000 vor Christus,
sondern ist wahrscheinlich schon
im 12. iahrhundert vor Christus
entstanden.

Das Foto der Ausgrabung, das

im Mai 1953 aufgenommen \^'ur-

de, zeigt Josef Dirscherl neben
einem Holzzaun am Boden kni-
end. Konzentriert blickt er in ein

I

Entdeckung begeisterl.

Loch im Boden. Spaten und lach mit hochgekrempelte

Schaufel hat Dirscheil zur Seite Hemdsärmeln mit den bloße

gelegt, ihm gegenüber gräbt Röd- Händen im Erdreich'

Dieter Rödlach 1953 in der Volks-

schule Hart: Der damals Elfjährige

hatte beim Spielen das Fürstengrab
entdeckt.

den Aufzeichnungen Dirscherls,
aber auch aus einem Zeitungsbe-
richt, der im Iuli 1953 in der,4I/A-
Vorgängerze itlJng O ettinger und
Burghauser Anzeiger erschienen
ist, hervor. Er hatte sich aus einer
Konservendose und anderen Ma-
terialien eine Art Spielzeugbagger
gebastelt und grub damit auf dem
Grundstück des Simet-Anwesens
in Hart, das gegenüber der Ab-
zweigung zur Frank-Caro-Straße
an der Fabrikstraße lag, ein Loch.

Unter der Grasnarbe fand er die
teilweise angeschmolzenen Bron-
zereste eines Prunkwagens sowie
Waffenteile, darunter auch ein

en Prunkwagens
zerbrochenes Bronzeschwert,

I undWerkzeuge.Insgesamtwogen
] dieBronzestücke, dieRödlachge-

funden hatte, knapp 23 Kilo-
gramm. ,,Gewissenhaft, wohl
durch die Schule belehrt, meldete
er seine Entdeckung, so dass der
Fund durch den Heimatpfleger
gesichert und dem Landesamt fi.ir
Denkmalpfl ege z:ur wissenschaft -

lichen Bearbeitung zugeftihrt
werden konnte", stand 1953 in der
Zeitung.

Das Landesamt ftir Denkmal-
pflege erkannte die Bedeutung
der Funde undveranlasste darauf-
hin weitere Grabungen, die zu-
nächst aber eher enttäuschend
verliefen: Man fand nur einige we-
nige Tonscherben. Doch die Be-
harrlichkeit der Ausgräber brach-
te dann doch noch den außerge-
wöhnlichen wissenschaftlichen
Fund zutage: In einer SteinPa-
ckung fanden sie ein ungestörtes
Urnengrab, das auch zahlreiche
kunstvoll gefertigte Bronzegegen-
stände enthielt. Und sogar ein
Stück Golddraht war im Grab zu
finden. ,,Dazt mag bemerkt wer-
den, dass nach der Überlieferung
an der Örtlichkeit die Sage haftet,
eine Hexe würde hier einen Gold-
schatz behüten", stand damals in
der Zeitung. - smi

1953 fand ein |unge beim Spielen Bronzestücke im Boden - Eshandelte sich um Reste eines vorgeschichtlich

Wussten zu diesem ZeitPunkt wohl noch gar nicht, dass sie ein votteschichtliches Fürstengrab entdeckt

hatten: Dieter Rödlach (rechts) hatte angeschmolzene Bronzeteile ausgel 'aben und seinen Fund pflichtbewusst
rrl sicherte die Fundgegenstände und

mkmalpflege. Dort war man von der
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Der damals Elrjährige hatte das

Fürstengrab zuvor zufällig beim
Spielen entdeckt. Das geht aus

an den damaligen HeimatPfleger Josef Dirscherl (links) gemeldet. Dirsct

übergab sie zur wissenschaftlichen Bearbeitung dem Landesamt für I


